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Gut Hemerten steht
im Zeichen der Musik
Juni-Wochenende Zum dritten Mal gibt’s

„Kunstkulturelle Handwerkerpromenade“

Gut Hemerten/Münster Aller guten
Dinge sind drei, heißt es im Volks-
mund. Und was bei der „Kunstkul-
turellen Handwerkerpromenade“
auf Gut Hemerten heuer präsentiert
wird, kann sich wahrlich sehen las-
sen. Zusammengestellt und organi-
siert hat alles wiederum Florian
Kreileder, der schon mit ein biss-
chen Stolz darauf verweist, „dass es
nunmehr bereits
das dritte Jahr ist,
dass diese ‚Open-
Air-Veranstal-
tung‘ angeboten
werden kann.“
Das diesmalige
Motto lautet übri-
gens schlicht
„Musik“.

Die Termine
sind wieder zwei
„verlängerte“
Wochenende im
kommenden Monat: nämlich am
18./19. und 20. Juni sowie am
25./26. und 27. Juni. Viele Künstler
aus den Bereichen Klassik, Jazz,
Rock, Entertainment hätten ihr
Kommen zugesichert. Einige weni-
ge Namen: Edo Zanki mit Gast Ulla
Meinecke, Gogol und Mäx, Wolf-

gang Lackerschmid mit Quintett
und als Trio das Ensemble del Arte
(Sextett aus Neuburg).

Aber auch andere interessante
Gäste stünden auf dem Programm,
wie Florian Kreileder im Gespräch
erläutert, so der mehrfache deutsche
Meister im Hufschmieden, Instru-
mentenbauer oder Live-Schnitzvor-
führung von Olli Marschall (sams-
tags zwischen 10 bis 12 Uhr).

Aktionen im Freigelände

Dazu gibt es im Freigelände „das
singende Fahrrad“, und, und, und.
Im Biergarten, beim Caféeck oder in
der Weinlaube werden die verschie-
densten Delikatessen angeboten.
Kreileder: „Rundum ist es also ein
Besuch, der sich echt lohnt, bei dem
man wirklich entspannen kann.“

Wichtig für den eigenen Termin-
kalender: freitags öffnet die Kunst-
kulturelle Handwerkerpromenade
um 17.30 Uhr; Samstag/Sonntag je-
weils ab 10.30 Uhr. (sol)

O Informationen Wer sich heute schon
über einige Details des Programms, das
noch gesondert vorgestellt wird, informie-
ren will, kann dies unter www.hemerten-
2010.de.

Florian Kreileder

Ganz im Zeichen der Musik steht in diesem Jahr die „Kunstkulturelle Handwerkerpro-

menade“ auf Gut Hemerten bei Münster. Neben musikalischem Können wird aber

ebenso handwerkliche Meisterschaft demonstriert. Foto: privat

Bemerkenswerte
Menschen

Ausstellung Lebensbilder jüdischer
Persönlichkeiten aus Schwaben

VON HEIKE JAHNZ

Nördlingen Bis zum 30. Mai ist im
Reihl-Haus, Vordere Gerbergasse
in Nördlingen, die Ausstellung „Be-
gegnung mit bemerkenswerten
Menschen“ zu sehen. Auf 60 Aus-
stellungstafeln werden hier Lebens-
bilder skizziert von bemerkenswer-
ten Persönlichkeiten jüdischen
Glaubens – zumeist mit familienge-
schichtlichen Wurzeln im Ries. Or-
ganisiert und präsentiert wird diese
Ausstellung von Rolf Hofmann in
Zusammenarbeit mit der Stadt
Nördlingen und dem Freundeskreis
der Synagoge Hainsfarth e. V.

Jahrelange Forschungen und
akribische Recherchen von Rolf
Hofmann liegen dieser Ausstellung
zugrunde. Vor 20 Jahren gründete
er die genealogische Forschungsini-
tiative „Harburg Project“. Bilder
und Texte der Ausstellung doku-
mentieren ganz unterschiedliche
Lebenswege von Menschen aus dem
18. und 19. Jahrhundert: zum Bei-
spiel das Leben des Stuttgarter Pri-
vatbankiers Alexander Pflaum, der
1839 in Pflaumloch geboren wurde
und später unter anderem die Würt-
tembergische Vereinsbank leitete.

Agitator bei der SED

Einen vollkommen anderen Lebens-
weg wiederum beschritt Heinz Geg-
gel – ein zweites Beispiel der ausge-
stellten Lebensläufe. Sein Vater war
Fellhändler in Nördlingen. Geggel
emigrierte Anfang der 1930er-Jahre
nach Kuba und ging nach dem Krieg
nach Ostdeutschland, wo der Jour-
nalist als Leiter der Abteilung „Agi-
tation“ des Zentralkomitees der
SED tätig war.

Rolf Hofmann, der zur Eröffnung

der Ausstellung einige Biografien
hervorhob, machte weiterhin auf
Julian Henri Saenger aufmerksam:
Seine Familie hat ihre Wurzeln in
Buttenwiesen. Julian Henry Saenger
gründete eine große Anzahl von
Filmtheatern im Süden der USA.

Zwei Bilder aus der Ausstellung
zeigen übrigens das 1803 am oberen
Ende des Harburger Marktplatzes
erbaute repräsentative Domizil des
jüdischen Hoffaktors Jakob Lipp-

mann Hechinger
und das Porträt
des jüdischen
Viehhändlers
Siegfried Nebel,
der 1936 mit sei-
ner Familie aus
Harburg nach Pa-
lästina emigrierte.

OÖffnungszeiten
von „Begegnung mit bemerkenswerten
Menschen“, Reihl-Haus Nördlingen, bis
30. Mai, mittwochs, samstags und sonn-
tags von 15 bis 19 Uhr. Zur Ausstellung im
Rahmen der Rieser Kulturtage erschien
auch ein Begleitheft.

Siegfried Nebel

Das 1803 am oberen Ende des Harburger Marktplatzes erbaute repräsentative Domi-

zil des jüdischen Hoffaktors Jakob Lippmann Hechinger (fotografiert um 1950).

im angrenzenden Mittelfranken und in
Augsburg.
● Ein großer Teil dieser Arbeitsresulta-
te wird inzwischen auch im Internet
präsentiert unter www.alemannia-ju-
daica.de/harburgproject.htm. Hier-
durch entstehen immer wieder sehr
wertvolle Kontakte zu weltweit ver-
streuten Menschen auf der Suche nach
den unbekannten Wurzeln ihrer jüdi-
schen Vorfahren, die einst im Nördlin-
ger Ries gelebt haben. (hofm)

schen Beständen ist im Laufe von
fast zwanzig Jahren mit „Harburg Pro-
ject“ eine der bedeutenden familien-
geschichtlichen Forschungsbemühun-
gen zur jüdischen Regionalgeschich-
te Süddeutschlands entstanden.
● Das Forschungsprojekt umfasst heu-
te weit über 1000 Familienblätter zu
weit über 200 Familiennamen und aus-
führlichen Gräberlisten mit familien-
geschichtlichen Details zu acht jüdi-
schen Friedhöfen in Nordschwaben,

● Entstanden ist diese Ausstellung
über jüdische Persönlichkeiten auf
der Basis mehrjähriger intensiver For-
schungsarbeit von Rolf Hofmann,
ausgehend von den umfangreichen Be-
ständen der Fürstlichen Archive auf
Schloss Harburg, deren Fundus zu den
einstmals in der Grafschaft Oettingen
existierenden jüdischen Gemeinden für
Bayerisch-Schwaben von großer Be-
deutung ist.
● Profitierend von diesen archivali-

Wissenswert

HARBURG-EBERMERGEN

Neue Lektorin

Am Pfingstsonntag, 23. Mai, wird
um 10.15 Uhr im Gottesdienst
Monika Kechele als neue Lektorin
in Ebermergen eingeführt. Nach
einer einjährigen Ausbildung und
nach erfolgreicher Prüfung be-
kommt Kechele die Beauftragung
selbstständig Gottesdienste zu lei-
ten. Der Gottesdienst wird vom
Kirchenchor mitgestaltet. (pm)

Ein Tag der Kinder
Kirche 11. Wallfahrt der

Erstkommunionkinder nach Heilig Kreuz
Donauwörth Regionaldekan Monsig-
nore Gottfried Fellner und sein
Team der Diözesanregion Donau-
Ries laden die Erstkommunionkin-
der aus den Dekanaten Dillingen,
Donauwörth, Höchstädt, Rain und
Nördlingen zu einem großen Wall-
fahrtstag nach Donauwörth ein. Am
Samstag, 12. Juni, brechen sechs
Gruppen mit Kindern und Eltern
um 10 Uhr zur 11. Sternwanderung
aus allen Himmelsrichtungen zum
Kloster Heilig Kreuz auf. „Jesus
verzaubert“ ist das Motto.

Für Aids-Waisen-Projekt

Gemeinsam mit Regionaldekan
Fellner feiern die Erstkommunion-
kinder um 13 Uhr die Messe in der
Wallfahrtskirche. Die Kinderschola
der Pfarrei Christi Himmelfahrt
Donauwörth-Parkstadt und die
Gruppe SCS aus Dillingen gestalten

den Gottesdienst musikalisch. Die
Kollekte des Tages ist für ein Aids-
Waisen-Projekt in Südafrika ge-
dacht. Im Anschluss an die Messfei-
er sind für die Kinder im Heilig-
Kreuz-Garten viele Stationen mit
Spielen und Rätseln vorbereitet, für
die es kleine Preise gibt. Zauberer
Savini aus Niederschönenfeld wird
die Kinder durch den Nachmittag
begleiten.

„Wir freuen uns, wenn auch in
diesem Jahr wieder mehr als 350
Kinder aus der ganzen Region Do-
nau-Ries nach Donauwörth kom-
men“, so Hedwig Leib, die Regio-
nalsekretärin. (pm)

O Anmeldungen nimmt das Regional-
büro der Diözesanregion Donau-Ries un-
ter Telefon (0906)22240 oder per
e-mail: dioezesanregion.donau-ries@
bistum-augsburg.de entgegen.

DONAUWÖRTH-WÖRNITZSTEIN

Konzert erbringt 600 Euro
für Kirchturmrenovierung
Das österliche Kirchenkonzert der
Musikkapelle Wörnitzstein in der
Sankt-Martins-Kirche diente auch
einem guten Zweck, nämlich der
Kirchturmrenovierung. Zusam-
mengekommen war der Betrag
von 600 Euro. Er konnte jetzt durch
den Vorsitzenden der Musikkapel-
le, Markus Blattner, im Pfarrheim
an Pfarrer Franz Pfeifer und Kir-
chenpfleger Richard Schuster über-
reicht werden. Bei der Übergabe
waren auch Kassier Klaus Maier
und Dirigent Tobias Freißler an-
wesend. (bd)

gen haben.“ Als er sieben oder acht
Jahre alt gewesen sei, sei er von sei-
nen Eltern zu einer Wallfahrt nach
Maria im Elend mitgenommen wor-
den, erzählte der Afrika-Pater. Un-
terwegs sei der Rosenkranz gebetet
worden. „Wahrscheinlich haben
meine Eltern dabei die Gottesmutter
gebeten, dass ich Pfarrer werden
soll“, mutmaßte der Geistliche und
schloss mit den Worten: „So durfte
ich mich über ein halbes Jahrhun-
dert der Gläubigen annehmen auf
dem Weg durch die Zeit hinein in
die Ewigkeit.“

Im Rathaus begrüßte Bürger-
meister Robert Ruttmann die Afri-
ka-Patres. Vor 55 Jahren habe Pater
Ulrich in seiner Heimat Pessenburg-
heim Primiz feiern können, Pater
Vitus vor 23 Jahren in Riedheim.
„Wir sind oft mit Ihnen in Gedan-
ken, Worten und Werken verbun-
den und danken für die interessan-
ten Weihnachtsbriefe und ihre Be-
richte in unzähligen Veranstaltun-
gen“, sagte das Gemeindeober-
haupt.

Beiden schenkte er „Brieföffner
der 1000-Jahr-Feier“ zusammen
mit zwei 150-Euro-Spenden der
Gemeinderatsmitglieder. (ma)

che Organisationen wertvolle Ar-
beit“, berichtete er. Durch jahr-
zehntelange medizinische Arbeit –
in Ndanda seit 1912 – habe man bei-
spielsweise viele Aussätzige heilen
können und den Aussatz im Jahr
2007 sogar „ausrotten“ können. Pa-
ter Stöckl wies auf die Bedeutung
der Missionsschulen hin: „Die bei-
den ersten, guten Präsidenten von
Tansania, Julius Nyerere und Ben-
jamin Mkapa, haben Missionsschu-
len besucht und leiteten die Geschi-

cke des Landes in Frieden und Ord-
nung, ganz im Gegensatz zu Kenya,
Mozambik oder Kongo, wo Men-
schen zu Tausenden umgekommen
sind.“

„Nach 53 Jahren Arbeit in der
Mission Ndanda kann ich auf ein er-
fülltes Leben zurückschauen“, er-
klärte Pater Stöckl. Er dankte seinen
Eltern, „dass sie uns christlich erzo-

Holzheim Mit einem Festgottes-
dienst und einem anschließenden
Empfang im Rathaus hieß die Pfar-
rei Mariä Himmelfahrt und die poli-
tische Gemeinde die beiden „Afri-
ka-Patres“ Ulrich Stöckl und Vitus
Sedlmair anlässlich ihres Heimat-
urlaubs willkommen. Beide bedank-
ten sich herzlich für die Spendenbe-
reitschaft der vielen Freunde und
Wohltäter. Jeder Euro habe in Tan-
sania etwa den zehnfachen Wert,
verglichen mit Deutschland. „Ohne
die kostbare Hilfe aus unserer Hei-
mat wäre vieles nicht möglich gewe-
sen“, beteuerten die beiden Missio-
nare.

Pater Ulrich Stöckl, der den Fest-
gottesdienst zusammen mit Pater
Vitus Sedlmair und Geistlichem Rat
Josef Wöppel zelebrierte, gab in sei-
ner Festpredigt einen ausführlichen
Rechenschaftsbericht über seine
53-jährige Seelsorge in Ndanda. Er
erwähnte eingangs die Afrika-Syno-
de der 647 Bischöfe dieses Konti-
nents im Oktober 2009 in Rom.
Etwa 40 Prozent der 944 Millionen
Afrikaner seien Christen. „In allge-
meinbildenden Schulen, Berufs-
schulen, Gymnasien, Hochschulen
und Krankenhäusern leisten kirchli-

Zwei Patres auf Heimaturlaub
Empfang Die Patres Stöckl und Sedlmair wirken in Tansania

„Die beiden ersten
Präsidenten von Tansania
haben Missionsschulen
besucht.“

Pater Ulrich Stöckl

Bei einem Festgottesdienst und einem Empfang im Holzheimer Rathaus wurden die beiden Afrika-Patres Ulrich Stöckl und Vitus

Sedlmair anlässlich ihres Heimaturlaubs herzlich begrüßt. Unser Bild entstand im Rathaus und zeigt (von links) die Kirchenpfleger

Manfred Vogl sen. und Nikolaus Säckler, Pfarrer Josef Wöppel, Pater Ulrich Stöckl, Bürgermeister Robert Ruttmann, Pater Vitus

Sedlmair, die beiden Bürgermeister-Stellvertreter Klaus Reichherzer und Manfred Vogl sowie Matthias Biberthaler, Vorsitzender

des Pfarrgemeinderates. Foto: Arloth

Kurz und bündig

Wieder Serenade
auf der Harburg

Donauwörth Nun ist es definitiv: Es
wird eine siebte „Harburger Serena-
de“ geben. Diese von MdL Georg
Schmid und Donauwörther Zeitung
zugunsten der Kartei der Not initi-
ierte musikalische Veranstaltung ist
auf Sonntag, 4. Juli, terminiert, Be-
ginn ist um 19 Uhr.

Dies ist das Ergebnis einer Vor-
besprechung mit den Stadtkapellen
Nördlingen, Harburg und Donau-
wörth. Auch Bürgermeister Wolf-
gang Kilian war mit anwesend.
„Wir freuen uns auf das Konzert“,
so die einhellige Meinung. Und ihre
Bitte: „Termin vormerken“. (sol)


